
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ax. 24.
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Amkliches

Publikations- Organ

iegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Hodreſſe: Zeitung Annaburg Wez. Halle.

Sonnabend, den 30. Auguſt 1919.

Amtlicher Ceil.
Polizei-Verordnung,

betr. Bekämpfung der Kiefernmarkkäfer
und ähnlicher Forſtſchädlinge.

Auf Grund der S 137 und 139 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.
S. S. 195) in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
(G.-S. S. 265) und S 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
vom 1. April 1880 (G-S. S. 230) wird unter Zuſtimm
ung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg folgende Polizei- Verordnung erlaſſen

5 1. Wegen Bekämpfung des Kiefernmarkkäfers und
ähnlicher Forſtſchädlinge dürfen nach dem 1. Juni jeden
Jahres eingeſchlagenes Nadel, Lang, Gruben und Brenn
klobenholz und Nadelderbholzſtangen unentrindet weder in
einer Forſt, noch in 2 kin Luftentfernung von der Grenze
des nächſten mit Nadelholz beſtockten Waldes belaſſen werden.

Waldſtücke von 1 ha und weniger gelten nicht als
Wald im Sinne dieſer Verordnung.

Jm Waſſer liegendes Holz braucht nicht entrindet
zu werden

2. Zum Entrinden (Schälen) verpflichtet iſt der
Eigentümer des Holzes. Jſt das Holz verkauft, trifft dieſe
Verpflichtung den Käufer bereits von dem Zeitpunkte ab,
an dem die Gefahr auf ihn übergeht.

8 3. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
8 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit
Haft beſtraft.

Merſeburg, den 28. Juli 1919.
Der RegierungsPräſident.

Bekanntmachung,
betr. Bekämpfung der Biſamratte.

Auf Grund der S 6 und 12 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)
und der 88 137 und 139 des Landesverwaltungsgeſetzes
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird für den Re
gierungsbezirk Merſeburg mit Zuſtimmung des Bezirks Aus

ſchuſſes in Merſeburg folgendes verordnet
S 1. Das Hegen, Halten und Verſenden der Biſam

ratte iſt verboten.
Für wiſſenſchaftliche Zwecke ſind Ausnahmen zuläſſig.

Anträge ſind an den Regierungspräſidenten zu richten. Je
doch darf der Verſand und die Haltung lebender Biſam-
ratten auch dann nur in eiſernen Käfigen oder allſeitig mit
Blech beſchlagenen Kiſten erfolgen.

S 2. Jedes Neuauftreten der Biſamratte iſt ſofort
der Ortspolißeibehörde anzuzeigen. Zur Anzeige ſind ver
pflichtet. a) die Eigentümer, Beſitzer Nutznießer und Päch
ler für ihren Beſitz uſw. b) die Fiſchereiberechtigten; O die
Jagdberechtigten; d) die Forſtſchutzbeamten, e) die öffent
lichen Sicherheitsorgane.

S 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Pa
ragraphen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit
entſprechender Haft beſtraft.

S 4. Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 28. Juli 1919.
Der RegierungsPräſident.

Saatgutverkehr.
Nachdem der Saatgutverkehr für das Wirtſchaftsjahr

1918/19 abgeſchloſſen iſt, erſuche ich die Lieferer von Saat
gut den Abſchnitt A der belieferten Saatkarten an die
Reichsgetreideſtelle und den Abſchnitt B. und C an die
Kreiskornſtelle einzuſenden.

Nicht belieferte Saatkarten müſſen an die Kreiskornſtelle
hierſelbſt zurückgegeben werden. Ueber verloren gegangene
Saatkarten iſt der Kreiskornſtelle unter Angabe der Nummer
der Saatkarte Mitteilung zu machen.

Etwa noch im Beſitz von Erzeugern, zugelaſſenen
Händlern und Verbrauchern befindliches unverwendetes

Saatgut iſt gemäß S 10 der Saatgutverkehrsordnung vom
27. Juni 1918 unverzüglich durch die bekannten Kommiſſito
näre an den Kommunalverband abzuliefern.

Torgau, den 18. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Bekanntmachung.
Es wird darüber Klage geführt, daß vielfach von

den Pferdegeſpannen auf den Straßen nicht mehr rechts
gefahren wird und daß in den Ortſchaften die Kinder
nach Automobilen mit Steinen werfen, wodurch bereits Ver
wundungen von Führern und Jnſaſſen vorgekommen ſind.

Die Polizeibehörden werden hiermit angewieſen, zur
Unterdrückung dieſer Uebelſtände mit allem Nachdruck vor
zugehen und Zuwiderhandlungen unnachſichtlich zur Be
ſtrafung zu ziehen.

Torgau, den 21. Auguſt 1919.
Der kommiſſ. Landrat. Dr. Dr, Gereke.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Verſtöße vor
ſtehend gerügter Art unnachſichtlich beſtraft werden.

Annaburg, den 28. Auguſt 1919.
Der Amttsvorfte her Schaefer

Auslandsmehl.
Für die laufende Woche wird an Auslandsmehl pro

Kopf Pfund auf Abſchnitt 7 der blauen Einfuhr-
zuſatzkarte ausgegeben.

Die Händler können ihren Bedarf im Kornhaus decken.
Torgau, den 26. Auguſt 1919.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Dr. Gereke.

Kohlenmeldekarten.
Kohlenmeldekartenblocks ſind eingegangen und beträgt

der Preis ab September 0.40 Mark für einen Block.
Die Zuſendung erfolgt nur gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages
Torgau, den 25. Auguſt 1919.

Kriegswirtſchaftsſtelle. Dr. Dr. Gereke.
t eOeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Sonnabend, den 30. Auguſt er. abends s Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
1. Kenntnisnahme:

a) von dem KaſſenReviſtons- Protokoll vom 12. 8. 19
von dem Schreiben des Herrn Grune betr. Nie
derlegung ſeines Amtes als Schöffe;
desgt. des Herrn Stephan betr. Niederlegung
ſeines Amtes als Schöffe und Friedhofsberwalter.

Aufhebung des Nachtrags zur Umſatzſteuer Ordnung
vom S Sehereer 1914 bezw. 6. Oktober 1914.

Wahl eines Friedhofsverwalters
Anderweitige Gemeinde Einkommenbeſteuerung im

Jahre 1919. SGenehmigung eines Vertrags-Entwurfes betr. Klein
ſiedlnngsbauten.

Nochmals Ausſtattung des Sitzungsſaales.
Annaburg, den 28. Auguſt 1919

Der Gemeinde- Vorſteher

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Nachtragsmahlkarten für die Zeit

vom 16. 8. 19 bis 15. 10. 19 erfolgt am Montag, den
1. September 1919;

die Ausgabe der Vollmilchkarten am Sonnabend,
den 30. Auguſt 1919. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau
innezuhalten.

Annaburg, den 29. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Henze.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 24. bis 30. Auguſt werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſigen Orts 50 Gramm Butter und
209 Gramm Margarine pro Kopf verteillt.

An die Selbſtverſorger werden 150 Gramm Mar-
garine abgegeben, welche gegen die von uns ausgeſtell
ken Beſcheinigungen bei Frau Löhnig am Sonnabend
nachmittag von 1 Uhr zu entnehmen ſind.

Annaburg, den 28. Auguſt 1919
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland Halle a. S.

hat mitgeteilt, daß ſie mit der Ausführung der Kleinſied
lungen beginnen will.

Hieſige Einwohner, die die Abſicht haben, eine an der
Züllsdorferſtraße oder in der neuen Welt gelegene Renten
ſtelle zu erwerben, wollen ſich umgehend bei uns melden.

Annaburg, den 25. Auguſt 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Viehzählung.
Am 1. September 1919 findet eine Viehzählung ſtatt.

Die Zählung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh. Militärpferde
werden nicht gezählt

Die Zählung dient, worauf beſonders hingewieſen ſei,
keinerlei ſteuerlichen Zwecken, ſondern erfolgt nur im allge
meinen wirtſchaftlichen Jntereſſe. Es wird erſucht, den mit
der Zählung ehrenamtlich beauftragten Perſonen die erforder
lichen Angaben zu machen und ſie in jeder Weiſe bereit
willigſt zu unterſtützen.

Annaburg, den 26. Auguſt 1919
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Vallen und Eberkörung findet

hierorts am Mittwoch, den 3. September, nachmit
tags 3 Uhr ſtatt.

Annaburg, den 22. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze

Bekanntmachung.
Seit dem Jnkrafttreten des Lohntarifs der land und

forſtwirtſchaftlichen Arbeiter ſind die Verſicherten der Land
wirte ſeitens der Krankenkaſſe in höhere Klaſſen eingereiht.

Es ſind ſomit auch höhere Beitragsmarken zur Jn
validenverſicherung zu verwenden, und zwar

für weibliche Verſicherte
in Lohnklaſſe II 34 Pfennig Marken und
in Lohnklaſſe V 42 Pfennig Marken;

für männliche Verſicherte
in Lohnklaſſe I 12 Pfennig Marken und
in Lohnklaſſe 50 Pfennig Marken

Maßgebend für die Verwendung der Beitragsmarken
iſt das 300 fache des Grundlohns der Krankenkaſſe:

54 Pfennig wöchentlicher Beitrag der Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe III der Invaliden
verſicherung, in welcher 34 Pfennig Marken
(grün) zu verwenden ſind

78 Pfennig wöchentlicher Beitrag zur Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe IV. der Invaliden
verſicherung, in welcher 42 Pfennig Marken
(braun) zu verwenden ſind

1.05 Mk. und höher wöchentlicher Beitrag zur Kranken
kaſſe entſpricht der Lohnklaſſe V der Invali
denverſicherung, in welcher 50 Pfennig Marken

(gelb) zu verwenden ſind.
Durch die Verwendung von Bettragsmarken zu nied

rigem Werte ſetzt ſich der Arbeitgeber der Beſtrafung aus.

Annaburg, den 21. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.
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Politiſche Rundſchan.
Arbeitsminiſter Schlicke für Akkordarbeit.

Der Reichsarbeitsminiſter Schlicke äußerte ſich
in einer Unterredung einem Vertreter der „National-
zeitung“ gegenüber über die Arbeitsloſenfrage, wo
bei er betonte, daß er einen Arbeitszwang für die
Arbeitsloſen ablehne, dagegen für die Wiederein
führung der Akkordarbeit eintrete. Ohne Akkord-
arbeit ſei nach ſeiner Meinung keine Kalkulation
möglich. Was die Verwendung der Arbeitsloſen
bei dem Wiederaufbau in Frankreich betrifft, ſo
können die Arbeitsloſen nur davor gewarnt werden,
ſich übertriebenen Hoffnungen auf Arbeitsmöglich-
keit in dieſer Hinſicht zu machen, denn vorläuffg
ſprechen ſich die franzöſtichen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer gegen eine Beteiligung deutſcher Arbeits
kräfte an dent Wiederaufbau Frankreichs aus.

Die Entente hetzt die deutſchen Gefangenen
gegen die Heimat auf.

Caſſel, 27. Aug. Auf dem Caſſeler Haupt
bahnhof traf ein Lazarettzug mit hundert kranken
Heimkehrern aus engliſcher Gefangenſchaft auf
franzöſiſchen Boden ein. Die Jnſaſſen des Zuges
brachten eine Bittſchrift an die deutſche Regierung
rmnit, die von Tauſenden von Kriegsgefangenen
ünterſchrieben iſt und um dringende und raſche
Hilfezerſucht. Die Gefangenen werden regelrecht
gegen die Heimat aufgehetzt, indem ihnen mitgeteilt
wird daß Deutſchland auf Rückgabe ſeiner Ge
fangenen verzichte. Die Bittſchrift wurde ſofort an
die Reichsregierung weitergegeben,

Neue Zeugniſſe für die Schuld der Entente.
Berlin. 27. Aug. Das Volkskommiſſariat für

auswärtige Angelegenheiten in Rußland veröfient
licht nach der „Täglichen Weltſtimme“ vom 27.
Auguſt in der Prawda Dokumente aus den Archiven
des zariſtiſchen Miniſteriums des Auswärtigen,
darunter einen Brief Jswolſkis, die neue Zeugniſſe
für die Kriegsſchuld der Entente ergeben.

Einer der verbrecheriſchen Kriegshetzer
geſtorben. Jswolſki, der ruſſiſche Botſchafter in
Frankreich und der ehemalige ruſſiſche Miniſter des
Aeußeren iſt in Paris geſtorben. Die nationaliſtiſchen
und kapitaliſtiſchen Blätter widmen ihm lange
Nachrufe und gedenken der großen Rolle, die er in
der Vorgeſchichte des Krieges geſpielt hat. Sie er
innern daran, daß er ſich bei Ausbruch des Krieges
vergnügt in die Hände klatſchte und ausrief. Das
iſt mein Kriegl Er war damals ſtolz, bei der
planmäßigen Vorbereitung des Verberechens eine

u e Rolle geſpielt zu haben. Das ruſſiſche
J t ihn mit einem millionenſtimmigen

uche

Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

34 Nachdruck verboten
„Nicht mehr wiederholt Olga.
„Wiſſen Sie denn nicht, daß ich das begraben

habe. was mir einſt Glück gebracht hätte fragt
er düſter.

Sie weiß daß er an Anna denkt, ſeine Worte
beſtättgen es.

„Jch wollte Jhnen nicht wehe tun, Herr
Baron, verzeihen Sie mir
eirte große Freude durch Hänschen habe, möchte ich
auch Jhnen Freude machen. Da wollen Sie
unſer Bild

Sie löſt die Photographie aus dem Rahmen
und legt ſie in die Händchen des Kleinen.

„Hanſel, gib dem Onkel unſer Büd.“
Das Kind betrachtet das Bild erſt aufmerkſam,

dann von der Mutter geleitet, reicht er es Klingen
Der faßt die kleine Hand und die weiße Rechte
Olga's und küßt beide.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau.
Seit Olga glaubt, daß Klingen Anna geliebt,

fühlt ſie ſich ihm gegenüber freier, ſie findet den
unbefangenen Ton wieder, der den Verkehr erleichtert

Nun ſitzt Hänſel auf dem Teppich zu ihren
Füßen und ſpielt mit ſeinem Bären. Waldemar
und Olga unterhalten ſich über allerlei. Er erzählt
ihr, daß er im Juli nach Karminten reiſen wolle,
und ſie ſagt ihm, daß ſie dann mit ihrem Jungen
an die See zu gehen gedenke, an einen der ſtillen,
kleinen Oſtfeeorte, wo man Wald und Meer aus
erſter Hand genießt.

Als Klingen nach einer halben Stunde geht,
blickt er noch einmal zum Fenſter hinauf. Von
Sonnenglanz umrahmt, ſteht Olga da, das Büb
chen auf dem Arm. Sie nickt dem Fortgehenden
freundlich zu.

So wird Waldemar ſie nie wiederſehen.
Er ahnt es nicht und nimmt das holde Bild

in Erinnerung mit ſich.
S

Wir wollen heute eine Autofahrt machen,“
ſchlägt Lothar beim Mittageſſen vor. Das Wetter
iſt herrlich, nimm den Jungen mit.“

Gerade heute, wo ich

Kohlennot und Transportfrage.
Jn der letzten Zeit wird vielfach aus Berg

arbeiterkreiſen die Anſicht geäußert, daß eine Steige
rung der Kohlenförderung deshalb zwecklos ſei,
weil der Abtransport der Kohlen infolge Mangels
an Transportmitteln unmöglich ſei. Es wird vor
allem darauf hingewieſen, daß die geförderten
Kohlen wegen Nichtgeſtellung der Wagen auf Halde
geſtürzt werden müſſen. Demgegenüber ſtellt der
„Berl. L.-A.“ feſt, daß die Haldenbeſtände in
Wirklichkeit nicht ſo groß ſind, wie man annehmen
ſollte. Jm Ruhrgebiet lagen am 1. Juli Js.
467000 Tonnen auf den Halden, davon 124000
Tonnen Steinkohle. Dieſer Steinkohlenbeſtand ſtellt
aber das Ergebnis eines halben Fördertages dar
und bildet die allernotwendigſte Reſerve für die
Gruüben ſelbſt.

Zugeinſchränkungen infolge der Kohlennot.
Wie verlautet, werden vorausſichtlich bereits

vom 1. September ab infolge des Kohlenmangels
weitgehende Zugeinſchränkungen Platz greifen müſſen.
Es ſind in den öſtlichen Bezirken Kohlenvorräte
nur noch etwa für kaum eine Woche vorhanden,
während es im ſüdlichen Deutſchland um den
Kohlenvorrat noch ſchlimmer beſtellt iſt. Die bereits
zwiſchen den einzelnen Eiſenbahndirektionen gepflo
genen ſchriftlichen und mündlichen Verhandlungen
über dieſe Frage werden noch in dieſer Woche in
einer zuſammenfaſſenden Beſprechung zu einer
Entſcheidung gebracht werden. Es iſt bereits als
ziemlich beſtimmt anzunehmen, daß dieſe Ent-
ſcheidung im Eiſenbahnverkehr ſich vorwiegend auf
die Sonntage erſtrecken wird, an denen eine weit
geringere Zahl der Züge zu erwarten iſt

Keine Feier des Sedantages,
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an

ſämtliche Oberpräſidenten und Regierungspräſiden
folgenden Erlaß gerichtet

Die früher geltende Verfügung, daß am Ge
dächtnistage der Schlacht zu Sedan die öffentlichen
Gebäude beflaggt werden ſollten, entſpricht nicht
mehr den Zeitverhältniſſen. Unſer Volk ſoll in
dieſen Zeiten tiefſten Unglücks nicht durch demon
ſtrative Erinnerung an frühere Siege darüber hin
weggetäuſcht werden, daß all ſein Denken und
Streben einer neuen Zukunft gewidmet ſein muß.
Das Aufziehen der Flagge auf den öffentlichen Ge
bäuden würde den Stoff zu Konflikten und zu
Mißverſtändniſſen in der Bevölkerung geben. Weite
Kreiſe würden darin Demonſtrattonen für den
verfloſſenen Verfaſſungszuſtand ſehen und an dem
Willen der Regierung zu einer neuen Politik zwei
feln. Dies um ſo mehr, als die meiſten Behörden
noch nicht in Beſitz von Fahnen in den durch die
Reichsverfaſſung eingeführten neuen Farben ſein

„Nicht ſo ſchnell,“ bat Olga ängſtlich, aber ihr
Mann hörte nicht darauf.

Die Häuſer hörten auf, es ging auf der Land
ſtraße weiter,

An dem gleichen Nachmittag hatte Klingen
mit einem Kameraden einen Spazierritt gemacht.

„Da raſt wieder einmal ſolch ein Kraftwagen
wie unſinnig daher bemerkt Waldemar. „Bei
Gott es iſt das Auto Lothar Eßlingers!“
rn dieſem Augenblick ſuhr ein ſchweres Laſt
fuhrwerk aus dem Walde. Der ſchmale Weg vil
dete eine ſcharfe Ecke. Der Autolenker wollte aus
biegen; er verlor die Gewalt über das im raſen
den Tempo ſich befindliche Auto. Dann ein Krach,
ein mehrſtimmiger Schrei es wurde Klingen
dunkel vor Augen. Er ſprengte auf die Stelle zu.
Das Fuhrwerk war arg beſchädigt, das Rad ge
brochen, Pferd und Kutſcher lagen im Graben

Und das Auto das Autol
Es lag zertrümmert da. Der Führer ſchien

leicht verletzt, aber die anderen Perſonen
Lothar lag blutüberſtrömt da mit gebrochenen

Augen, das Kind war tot. Wie eine vom Sturm
geknickte Blume hing ſein Köpfchen, als Waldemar
es aufhob; aus dem offenen Mündchen quoll es rot
und färbte ſein weißes Mäntelchen.

Und ſeine Mutter
Mit Todesangſt beugte er ſich über die Geſtalt

und horchte an der Herzgegend. Gottlob, noch
ſchlug das Herz, aber von der Stirn tropfte es
warm auf ſeine Hände

„Hole Hilfe!“ rief Waldemar heiſer dem Kame
raden zu, „ein Haus iſt in der Nähel“
Mit unendlicher Sorgfalt hob Klingen die zu
ſammengebrochene Frauengeſtalt auf; er trug ſie
vorſichtig in das Haus. Wie blaß ihr Geſicht iſt!

„Wird ſie ſterben Und wenn nicht, wie ſoll
ſie den Tod des Kindes ertragen

würden. Es iſt deshalb auf den dem Miniſterium
des Jnnern unterſtehenden öffentlichen Gebäuden
am Sedantage von dem Aufziehen von Fahnen
Abſtänd zu nehmen.“

Keine Abſtempelung der Banknoten
Berlin, 26. Auguſt. Zu der Frage des Noten

umtauſches gibt das Reichsfinanzminiſterium amt-
lich bekannt: Ueber die Durchführung des Geſetzes
gegen die Kapitalflucht haben in den letzten Tagen
Beſprechungen mit einem großen Kreiſe von Sach
verſtändigen ſtattgefunden. Nach dem Ergebnis
dieſer Beratungen beabſichtigt der Reichsminiſter
der Finanzen nicht, den Umtaulch des deutſchen
Papiergeldes vorzuſchreiben. Eine Abſtempelung
der Banknoten uſw. iſt überhaupt nie in Frage ge
kommen.

Nach der „Germania“ haben 13 auf der
Fuldaer Biſchofskonferenz anweſende deutſche Bi
ſchöfe einen Proteſt gegen die Zurückhaltung der
deutſchen Kriegsgefangenen unterſchrieben,

Die Ausſichten für ein Großthüringen ſind
nach einem Bericht im Schwarzburg-Rudolſtädter
Landtage alles andere als beſſer geworden. Es
ſteht feſt, daß die Strömung. ſich an Preußen an
zuſchließen, immer ſtärker wird. Das Jdeal, ein
Großthüringen zu ſchaffen mit Erfurt als Haupt
ſtadt, iſt in ſehr weite Entfernung gerückt. Preußen
iſt nicht gewillt, Gebietsteile abzutreten, auch dann
nicht, wenn es ein Miniſter oder auch ſogar der
Reichspräſident wünſcht

Zwiſchen England und Frankreich ſind Diffe
renzen wegen der Propagandabeſtrebungen in Weſt
deutſchland ausgelbrochen. England hat die Fran
zoſen wiſſen laſſen daß die Ausdehnung der Sonder
bündeleibewegung auf das von den Engländern
beſetzte Gebiet abgelehnt wird.

Entente- Offenſive gegen Rußland
Kopenhagen, 27. Auguſt. Aus Stockholm

wird gemeldet, daß in allernächſter Zeit unter eng
ſiſcher Führung eine konzentrierte Offenſive gegen
Rußland beginnen werde. An allen Grenzen
Rußlands ſeien große Mengen von Kriegsmaterial
aufgeſtapelt. Die Heere von 14 Staaten ſollen
wahrſcheinlich in den letzten Tagen des Auguſt
gleichzeitig zum Angriff vorgehen. Man erwartet
den Fall von Petersburg im September und hofft,
Moskau ſpäteſtens bis Weihnachten dem Bolſche
wismus entriſſen zu haben. Nach der Niederwer
fung des Bolſchewismus werde eine gemiſchte
Kommiſſion eingeſetzt, die Rußland unter militä
riſcher Diktatur regieren werde

Schweden. Nach Mitteilungen des ſchwediſchen
Außen miniſteriums ſind bis jetzt 60000 Geſuche

So denkt der Leutnant verzweifelt.
Die Bewohner des Hauſes umſtehen die Un

glücksſtelle, während Klingen die Bewußtloſe auf
ein Bett legt. Der Kamerad Klingens jagt nach
einem Arzt

Schwere Schritte. Männer tragen Lothar ins
Haus, ſie legen ihn auf das Sofa

Klingen iſt zum Auto geeilt. Er allein will den
Kleinen berühren, das heißgeliebte Kind Olga's.

„Klein-Hanſel,“ denkt Klingen tieftraurig, „deine
kleinen Füße werden hinnieden nie wieder einen
Schritt tun. Du wandelſt nun als lichter Engel
in die ewige Heimatl Deine arme, arme Mutter l“

Diefbewegt bettet er dann den kleinen Toten
behutſam auf den weichen Pfühl, den die mitleidi
gen Bewohner des Hauſes auf Stühle gelegt haben.

Das Geſicht Lothar's iſt entſtellt. Eine klaf
fende Wunde zieht ſich von der linken Schläfe über
die Wange, und aus dem Haar quillt es dunkelrot.

Der Arzt kommt und unterſucht die Verun-
glückten. „Schädelbruch,“ ſagte er kurz, ſich über
Lothar neigend, „und innere Verblutung. Bei
dem Kinde iſt ebenfalls das Leben entflohen.“

Den Bemühungen des Arztes gelang es erſt
nach längerer Zeit, Olga ihrer Ohnmacht zu ent
reißen. Langſam kehrte das Bewußtſein wieder,
ſie ſchlug die Augen auf.

„Wo bin ich?“ ſtamtmelte ſie.
Jhr Blick fiel auf Waldernar, ſie lächelte matt
„Bubi? Wo iſt Bubi?“
Todesangſt ſpiegelte ſich in ihren Zügen.
„Sie dürfen ſich nicht beunruhigen,“ ermahnte

der Arzt, „bleiben Sie liegen, gnädige Frau.“
Aber Olga folgte nicht. Eine unbeſtimmte

Angſt hatte ſich ihrer bemächtigt, ſie faßte, wie Hilfe
ſuchend, nach Klingens Hand. Las ſie in ſeinen
Augen die furchtbare Wahrheit? Verriet ihr das
namenloſe Mitleid, das um ſeinen Mund zuckte
was er ſich nicht entſchließen konnte, zu ſagen

„Er iſt S tot
Wie ein markerſchütternder Schrei fiel es von

Olga's Lippen. Jn den ernſten Geſichtern der
Umſtehenden lieſt ſie, daß ihre Worte nur zu wahr
ſind. Da geht es wie ein Schwert durch der
Mutter Herz. Olga ſinkt zurück, eine mitleidige
Ohnmacht hält ſie umfangen.

Fortſetzung folgt.



te,

um Paßbewilligungen Deutſcher, die Deutſchland
verlaſſen wollen, eingelaufen. Die ſchwediſche Re
gierung hat jetzt die Geſandtſchaft in Berlin beauf
tragt, eine ſorgfältige gründliche Prüfung der Bitt
ſteller vorzunehmen, trotzdem dieſelbe infolge der
Bearbeitung von über 300 Anfragen täglich wegen
Pahßerteilung mit Arbeit überladen ſind.

Ztalien. Zur Bekämpfung der deutſchen Kon
kurrenz hat der italieniſche Miniſter für Handel und
Induſtrie ein Dekret vorbereitet, daß für gewiſſe
deutſche Fertigwaren Einfuhr Verbote bezw. Ein
ſchränkungen vorſteht, damit dieſe Erzeugniſſe an
ſichts des niedrigen Standes der deutſchen Valuta
der heimiſchen Jnduſtrie keine Konkurrenz machen
können.

Andien. Engliſche Blätter berichten aus Jn
dien, daß die Eiſen und Stahlfabrikation aus in
diſche Erz in kurzem ſo weit ſein wird, um den
Bedarf des Landes zu decken.

Lokales und Provinzielles.
Einliefernung von Poſtſendungen durch Ver

mittelung der Landbriefträger und Poſthitfs-
ſtellen. Damit über die bei den Landbriefträgern
auf ihrer Beſtellgängen eingelieferten ſowie bei den
Poſthilfſtellen niedergelegten Poſt-Sendungen, für
welche die Poſtverwaltung Gewähr leiſtet (Poſtan
weiſungen, Pakete u. dergl.), jederzeit der Nachweis
der Einlieferung geführt werden kann, iſt die Ein
richtung getroffen daß derartige Sendungen in
Annahmebücher eingetragen werden müſſen, welche
die Landbriefträger und die Poſthilfsſtellen führen
Die Einlieferer ſind berechtigt, ſich von der erfolgten
Eintragung zu überzeugen oder die Eintragung
ſelbſt zu bewirken. Zur Vermeidung von Weiter
ungen empfiehlt es ſich, von dieſer Befugnis in
jedem einzelnen Falle Gebrauch zu machen. Die
Einliefernngsſcheine über die bei den Landbrief
trägern oder bei den Poſthilfſtellen aufgegebenen
Wertſendungen uſw. werden den Abſendern durch
die beſtellenden Boten, wenn möglich, ſchon beim
nächſten Beſtellgange überbracht. Die Vermittlung
der Poſthikfſtellen tritt hierbei nicht ein.

Großſtadtucht. Die wirtſchaftlichen Zuſtände
in den Großſtädten ſind nicht roſig, und die ſozi
alen und Lebensverhältniſſe ſind es noch weniger
Die Lebenshaltung, Miete und Steuern ſteigen un
unterbrochen, Streiks und Störungen kommen heute
und morgen Es iſt deshalb nicht zu verwundern,

daß der Fortzug beſitzender Perſönlichkeiten nach
Den Mittel und Kleinſtädten ſehr ſtark iſt. Es
ſind nicht nur Privatperſonen, ſondern auch Ge
ſchäfte, die ihre Kunden nicht an einem Orte haben,
die ihr Domizil wechſeln. Auch ſolche Betriebe, die
in kleineren Orten billigere Arbeitskräfte zu finden
hoffen, ziehen vielfach um. Beſonders ſind es die
bisher als billiger bekannten Städte, deren wirt
ſchaftliches Leben einen großen Aufſchwung neh
men wird.

AAmwandlung der Hezirks-Kommandos in
Wehrämter. Die Bezirkskommandos werden in
kurzem in Wehrämter umgewandelt. da durch den
Fortfall der Wehrpflicht Kontrollen und Einbe
rufüngen aufhören. Vom 1. Oktober ab erhält
jede Reichswehrbrigade ein Wehramt.

Ans der Geſchichte des Fernſprechers Ber-
lin, das heute 232 000 Anſchlüſſe hat, begann am

Januar 1881 den Betrieb mit ganzen 8 An
ſchlüſſen. Dazu kamen im l. Vierteljahr 40 Neu
anmeldungen. So wenig verſprach man ſich in
der guten alten Zeit von der ſenſationellen Er
findung. 1888 waren es 8000 Anſchlüſſe und dann
folgte des Steigen in ſchnellen Tempo

Anſeratenſtener. Der Geſetzentwurf für die
große Umſatzſteuer ſieht auch eine Abgabe von
ſämtlichen Anzeigen vor, und zwar in Höhe von
10 Proz. der Anzeigengebühr. Danach würde ein
Ertrag von etwa 50 Millionen Mark aus der
Steuer zu erwarten ſein. Die Umſatſteuer bezieht
ſich auch auf die Plakate.

Rohſtoffmangel in der Tertil-Anduſtrie. Ent
gegen den bisherigen Erwartungen, im Laufe des
Herbſtes größere Mengen Rohſtoffe für die Textil
Induſtrie zu bekommen, wird jetzt aus allen
Hauptplätzen der deutſchen TextilJnduſtrie mitge-
teilt, daß ſich die Verhandlungen auf Hereinholung
von Rohſtoffen und Uebernahme eines Warenkre
dits ſeitens amerikaniſcher Rohſtoffirmen vorläufig
zerſchlagen haben. Es iſt nach dem augenblicklichen
Standpunkt damit zu rechnen, daß in längſtens
2 Monaten die wichtigſten Betriebe der Textil-Jn
duſtrie ſtillgelegt werden müſſen.

Heimatmüde An amtlicher Stelle verlautet,
daß ſich bisher 5 Millionen Deutſche zur Aus
wanderung nach Südamerika bei den Auswander
ungsſtellen gemeldet haben. Jm Monat Septem
ber werden die erſten größeren Trupps deutſcher
Auswanderer die Heimat verlaſſen 5 Millionen
Deutſche, die der Heimat mutlos den Rücken kehren
Kann es noch eine beſſere Beleuchtung unſerer
traurigen Gegenwart geben, als ſie ſich aus dieſer
kurzen Meldung ergibt

Cöthen. (Beträchtliche Erfolge der Viehkon
trolle) Die von der Stadt und dem Kreiſe ange
ſtellten Lebensmittelkontrolleure haben in der kur
zen Zeit ihrer Tätigkeit bereits ganz beträchtliche
Erfolge gehabt, namentlich in der Viehkontrolle.
Obwohl erſt 4 Ortſchaften kontrolliert wurden, iſt
bereits eine ganz ſtattliche Herde von Rindern,
Kälbern, Schafen und Schweine feſtgeſtellt, die bei
der letzten Viehzählung „vergeſſen“ und auch ſonſt
nicht gemeldet ſind. Es ſind Schweine von 217 3
Ztr. darunter Alle nicht gemeldeten Tiere wurden
entſchädigungslos beſchlagnahrnt. Die Schweine
ſollen dem hieſigen Schlachthofe zur Wurſtherſtel
lung zugeführt werden. Um die zur Zucht geeig
neten beſchlagnahmten Tiere zu erhalten, iſt vom
Kommunalverbande den bisherigen Eigentümern
geſtattet worden, ſie zum Schlachtviehpreiſe zurück
zukaufen. Sehr viele Beſitzer haben ſchleunigſt
„vergeſſenes“ Vieh nachgemeldet. Auffällig groß
iſt auch die Zahl der jetzt plötzlich geboxenen Käl-
ber, die ſchon ſofort nach der Geburt auffällig groß
waren. Auch die Milchablieferung hat ſich merklich
gebeſſert.

Halle. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde
nachträglich verliehen dem Profeſſor Dr. Suchsland,
der ſich trotz ſeines Alters bei Kriegsausbruch frei
willig zum Heeresdienſt meldete, lange Zeit an der
Front geſtanden hat und erſt vor wenigen Mo
naten aus amerikaniſcher Gefangenſchaft in die
Heimat zurückgekehrt iſt

Halberſtadt, 23 Aug. Feldpolizeiwachlmeiſter
nahmen in der letzten Nacht 5 Spitzbuben feſt, die
auf einem Ackerſtück in hieſiger Feldflur eifrig
Kohlſamen ausdraſchen. Nach Mitteilungen des
Beſitzers fehlen etwa 20 Ztr. Samen im Werte
von über 400000 Mk.

Quedlinburg, 26. Aug. (Der Schatz im Dün-
gerhaufen.) Von der unlängſt im Gefangenen
lager Quedlinburg geraubten halben Million Mark
ſind jetzt in einem Düngerhaufen verſteckt 34 560
Mk. in Wertpapieren aufgefunden worden.

Saalfeld, 25. Aug. Eine Lore Speck im Werte
von 150 000 Mk. und verſichert mit 20 000 Mk ſollte
dieſer Tage bei der hieſigen Fleiſcherinnung ein
gehen doch hat man bis heute vergeblich darauf
gewartet. Die ganze in Betracht kommende Bahn
ſtrecke iſt abgeſucht worden, bislang konnte jedoch
noch nichts über den Verbleib dieſer wertvollen
Sendung ermittelt werden.

Suhl. 25. Aug. Von der Polizei wurden
mehrere Zigeuner feſtgenommen, die in Leinefelde
anderen Zigeunern ein 9 Monate altes Kind ent
führt haben. Außerdem fand man bei ihnen
Waffen und Munition und ein geſtohlenes amt
liches Siegel vor, mit dem ſie ſich falſche Papiere
angefertigt haben.

Vermiſchte Nachrichten.
0 Das erſte Telegramm Berlin Rom. Die italte

niſchen Blätter melden, daß nach vier Kriegsjahren das
erſte Telegramm von Berlin nach Rom folgendermaßen
lautete: „An das Miniſterium der Poſt und Telegraphen,
Rom. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Jtalien
und Deutſchland iſt durch den Draht Berlin Mailand
wieder aufgenommen worden. Gezeichnet: Reichspoſt
miniſterium.

o Deutſche Arbeiterkinder in Dänemark. Nachdem
bereits 4000 deutſche Kinder in dieſem Sommer zur Er
holung in Dänemark geweilt haben, hat ſich nunmehr die
däniſche ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation an ihre
Mitglieder gewandt, worauf ſich Zahlloſe Arbeiter
familien bereit erklärten, deutſche Arbeiterkinder zu ſich
zu nehmen. Das Juſtizminiſterium gewährte, um den
Beſuch zu beſchleunigen, in der Paßfrage noch beſondere
Erleichterungen, indem es geſtattete. daß die Kinder auf
Sammelpäſſe reiſen. Bis zur deutſchen Grenze beſorgen
die deutſchen Organiſationen die Reiſe der Kinder. Von
der Grenze ab übernehmen die däniſchen Gewerkſchaften
Fürſorge und Unkoſten des Beſuches.

o 400000 Mark bei der Deutſchen Bank unter
ſchlagen. Die Deutſche Bank in Berlin teilt mit, daß
durch den Vorſteher einer ihrer Vorort Depoſitenkaſſen
Unterſchlagungen durch Fälſchungen verübt worden ſind.
Er hat eingeſtandenermaßen die unterſchlagene Summe
ſowie das Vermögen ſeiner Frau durch Spiel und Wetten
auf der Rennbahn durchgebracht. Der Betrag der Unter
ſchlagungen dürfte ſich auf etwa 400000 Mark beziffern.
Der Schuldige iſt in Haft.

O Billigere Ferkelpreiſe. Auf dem Magerviehhof in
BerlinFriedrichsfelde findet in der letzten Zeit ein llarker
Auftrieb an Ferkeln ſtatt. Während noch vor drei
Monaten die Preiſe zwiſchen 12 und 14 Mark pro Pfund
ſchwankten, ſind, wie die Direktion milteilt, die Ferkel
heute für den dritten Teil erhältlich.

o Bekämpfung der ſächſiſchen Spielklubs. Dem Ver
nehmen nach ſteht in Sachſen die Schließung ſämtlicher
Spielklubs unmittelbar bevor, und zwar ſollen ſie, da
ihnen durch Geſetz nicht beizukommen iſt, durch den
Befehlshaber der Reichswehrtruppen in Dresden auf
Grund des Belagerungszuſtandes verboten werden. Für
Leipzig ſoll das Verbot noch vor Beginn der Herbſtmeſſe
erlaſſen werden.

o Die Diebſtähle in Schlöfſſern häufen ſich in der
letzten Zeit. Ein Gobelin im Werte von 300 000 Mark
wurde ſetzt aus dem Schloß Ludwigsluſt in Baden ge
ſtohlen. Der Gobelin ſtellt eine Huldigung des Wein
gottes in einer Weinlandſchaft dar. Die Diebe konnten
nicht ermittelt werden. e

0 Keine Dreipfennigmarke mehr. Die Dreipfennig
marke verſchwindet jetzt endgültig. Nach der letzten Er
höhung der Portogebühren wurde ſie nur noch benutzt zur
Freimachung von Zeitungen. Von jetzt ab müſſen auch
Zeitungen, Zeitſchriften uſw. mit 5 Pfennig frankiert
werden.

o Vermehrte Abholzung zu Feuerungszwecken in
Mecklenburg. Die mecklenburgiſche Landesbehörde für
Volksernährung hat eine Verordnung erlaſſen, nach der
zur Linderung des Mangels an Brennſtoffen eine
Steigerung des Einſchlags von Holz auf das Dreifache
des ſonſt üblichen Einſchlages ſtattzufinden hat. Alle Be
ſitzer von Waldungen ſind auf Anforderung verpflichtet,
zur Deckung des Bedarfs der Bevölkerung an Brennholz
an die beſtimmten Stellen Brennholz abzugeben.

o Einſtellung des Sonntagsbahnverkehrs in Süd
deutſchland. Jn einer Verſammlung Jnduſtrieller aus
Süddeutſchland teilte der Generaldirektor der badiſchen
Staatseiſenbahnen mit, daß zwiſchen Baden, Württem
berg, Bayern und anderen Verwaltungen augenblicklich
Verhandlungen über eine vollſtändige Einſtellung des
Sonntagsverkehrs wegen außerordentlicher Kohlenknapp
heit ſchweben. Schnelle und Perſonenzüge ſollen ohne
Ausnahme eingeſtellt werden und nur noch Milch und
Lebensmittelzüge fahren.

S Wer andern eine Grube gräbt Die „Gazet
von Antwerpen“ ſchreibt, eine Folge davon, daß Belgien
aus „Vaterlandsliebe“ keinen Handel mit Deutſchland
treibe, ſei die, daß die Engländer in Deutſchland allerlei
Produkte aufkaufen und ſie mit großem Gewinn an Belgien
weiterverkaufen.

o Erfolgreiche Luftjagd auf Vermögensverſchieber.
Einen groß angelegten Verſuch, ein Vermögen von an
geblich 20 Millionen Mark nach der Schweis zu ver
ſchieben, hat die Kriminalpolizei mit Hilfe eines Flug
zeuges vereiteln können. Es gelang Polizeibeam en im
letzten Augenblick, den von Berlin nach BVaſel fahrenden
D-Zug im Flugzeug zu überholen und in Närnberg die
„Transporteure“ zu verhaften.

o Elternmord. Jn München hat ein ſechzehnjähriger
Munitionsarbeiter Ende Juli erſt ſeine Mutter und dann
ſeinen Vater erſchoſſen, letzteren noch durch ein Meſſer
vollends getötet und drei Wochen mit den beiden Leichen
in einer Wohnung gehauſt. Das Verbrechen wurde da
durch entdeckt, daß die Hausbewohner durch den ſcheuß
lichen Geruch aufmerkſam wurden. Der Junge hat nach
langem Leugnen die Tat eingeſtanden. Die Gründe dafür
gab er jedoch nicht an.

o Privattelegramme nach DeutſchOſtafrika Nach
einer Veröffentlichung des internationalen Bureaus des
Welttelegraphenvereins iſt der Privattelegrammverkehr mit
dem vormaligen Gebiet von DeutſchOſtafrika wieder auf
genommen. Die Gebühr für das Wort beträgt bei ge
wöhnlichen Telegrammen nach Bismarckburg, Kigoma und
Udjidii 8,20 Mark, nach allen übrigen Orten 7,20 Mark.
Zugelaſſen ſind Telegramme in offener engliſcher, franzö
ſiſcher und italieniſcher Sprache

o Vermehrung der Apothekenkonzeſſionen. Jn Preußen
ſoll nach Maßgabe der örtlichen Bedürfniſſe in nächſter
Zeit eine Vermehrung der Apothekenkonzeſſionen erfolgen.

o Falſchmünzerjagd im Flugzeug. Ein Berliner
Falſchmünzer namens Walter war, als ſeine Feſtnahme
erfolgen ſollte, aus Berlin geflüchtet. Durch ein auf
gefangenes Telephongeſpräch wurde ermittelt, daß er ſich
in Schwiebus aufhalte, aber mit unbekanntem Reiſeziel
von dort abreiſen wolle. Der Leiter der Falſchgeld
abteilung der Berliner Kriminalpolizei ſetzte ſich unver
züglich mit der FJlugzeugſtaffel der Sicherheitswehr in
Verbindung, und kurze Zeit danach ſtand ein Flugzeug
zum Start bereit. Schon nach einer Stunde landete das
Flugzeug in Schwiebus und Walter wurde feſtgenommen.

o Torfverwertung. Jn der Mark Brandenburg macht
man Anſtalten, den Torf mehr als je zuvor wieder zur
Feuerung zu benutzen. Kberall werden bereits Erhebungen
über das Vorkommen von brauchbarem Torf, ſeine Ver
wendbarkeit und Mächtigkeit angeſtellt. Alte Torfſſtiche
werden neu erſchloſſen und andere neu angelegt. Es
dürfte gar nicht mehr lange dauern und der Torf macht
den Braun und Steinkohlen-Preßſteinen wieder, wie
früher, Konkurrenz. Die erſte Folge der geſteigerten
Nachfrage iſt natürlich ein lebhaftes Anziehen der Pretſe
geweſen. Der Wucher iſt fleißig bei der Hand und geniert
ſich keines wegs. Die Erzeuger ſollen nicht weniger als
7,50 Mark fordern, in Berlin wird der Zentner Torf
ſeelenruhig mit 10 Mark und mehr angeboten

o Schwerer Eiſenbahnunfall. Auf dem Bahnhof
Hammerſtein wurden bei einem Zugzuſammenſtoß drei
zehn Wagen völlig zertrümmert. Ein Mann wurde
getötet, drei Frauen ſchwer verletzt.

o Linksrheiniſche Studenten. Marſchall Foch hat ſein
Einverſtändnis damit erklärt, daß Studenten, die ſich
ſtudienhalber auf dem rechten Rheinufer aufhalten, Ein
reiſegenehmigung erhalten, um ihre Ferien bei ihren
Familien verleben zu können. Geſuche um ſolche Einreiſe
genehmigung ſind nicht an die Waffenſtillſtandskommiſſion
zu richten, ſondern an die Abſchnittskommandeure der be
kreffenden Zonen.

o Tödlicher Unfall auf dem Flugplatz. Auf dem
Flugplatz Johannistal bei Berlin hat ſich ein Unglück er
eignet. Ein Flugzeug, in dem ſich drei Offiziere befanden,
ſtürzte ab. Einer der Offiziere, Leutnant Donnenleyht,
wurde getötet, die beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

S Schwerer Zugzuſammenſtoſz in Frankreich. Ein
Urlauberzug von Metz fuhr bei Lunéville auf den Expreß
zug Paris Straßburg. Der Pariſer Zug hatte keine Ver
letzte, der Urlauberzug acht Tote und 34 Verwundete, von
denen einige hoffnungslos verletzt ſind. Die Urſache des
Unglücks iſt das Verſagen eines Signals.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Herr Pfarrer Lange.

Purzien: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Herr
Militärpfarrer Langguth.



Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die mit der Einziehung von Nach

nahmen verbundenen Mehrleiſtung und Verluſtgefahr wird
den bahnamtl. Rollfuhrunternehmern vom 1. Auguſt d. Js.
ab die Erhebung von Nachnahmeproviſionen nach
folgen nden Grundſätzen zugeſtanden:

bei Beträgen von mehr als 10 Mk. bis
zu 500 Mk.
bei Beträgen von mehr als 500 M.
bis zu 3000 Mk.
bei höheren Beträgen
mindeſtens werden erhoben.
Bei Berechnung nach den niedrigen Sätzen wird min
deſtens die Gebühr für den Höchſtbetrag der Vor
ſtufe erhoben.
Für Nachnahmen bis zu 10 Mk. und für alle im
Geſchäftsraum des bahnamtl. Rollfuhrunternehmers
eingezahlten Nachnahmen wird keine Proviſton erhoben.

Deſſau, den 11. Auguſt 1919.
Der Vorſtand des Verkehrsamtes.

Vieh und Inventar Auktion.
Dienstag, den 2. September ecr.,

von vormittags 10 Uhr an
verſteigere ich im Gehöft des Herrn Richarci Moos-
dorf in Hintenrsee bei Prettin a. E.

zwei Arbeitspferde, eine hochtragende Kuh, drei
Färſen zur Zucht (darunter eine gedeckte), eine
hochſtehende Breitdreſchmaſchine, einen Elektro
motor mit Kupferwicklung P. eine Glatt
ſtrohſtiften-Dreſchmaſchine, einen Getreidemäher,
eine Häckſelmaſchine, eine Drillmaſchine m. Schub
rad (Sach), zwei Pferderechen, vier eiſerne Ein
ſcharpflüge, einen Zweiſcharpflug, einen Holz
pflug, einen Markeur, eine dreiteilige S-Egge,
eine vierteilige Saat-Egge, einen Ackerwagen,
zwei Knmmetgeſchirre, ein Kutſchgeſchirr, ein
Maſchinenmeſſer, Schleifſtein, ſowie verſchiedene
andere Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend.

Prettin, den 26. Auguſt 1919.

Telephon 47. Max Herzog
beeid. Verſteigerer.

Jetkuſer Saat Roggen,E. Il vom Original, habe vom 7. 9. gegen

Saatkarte abzugeben. Tauſche gegen Nachzahlung auch um.

Miemite, Gertrudshof bei Annaburg.

s Sind n mfraume gerkel Hl Mädhen

e v Heinlein Feig.Julius Großr, Ploſſig. 7I Wer ine Arlkeres Müdchen,
Waſerſtiefel oder alleinſteh. Fran,

das gut bürgerlich kochen kann

aus ruſſiſchem Juchtenleder, für Militärkantine bei gutem
noch nicht getragen, preiswert halt ſofort geſucht.
zu verkaufen Feldſtr. 15

Dienſtmädchen
Neues Lager.

für Landwirtſchaft für ſofort Frauen
Landwirtſchaft für ſofor

oder ſpäter geſucht. zum Haferaufbinden
Leunolel, Annaburg, ſücht im Akkord

Maxkt Nr. 12. Gertrudshof.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

B. Pape, prakt. Dentiſt
e

BeeBiufenkragen

Tüllweſten
Untertaillen

empfiehlt

A. Raschkoe.
„Wäschepracht“

(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke
WMeissweine,

1917 er Nierſteiner und
1917 er Gundersheimer
Goldberg, ſind eingetroffen

und empfiehlt

J. Gl. Britzsche.
Pergament-

Papier
in Rollen u. Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Spielkartenempf D H. Steinbeißſz.

Die Gabe der

46 3,20. Guter Ton und feine
Sitte, Geſchenkwerk 5,50. Mod.
Tanz Lehrbuch 3,35. Bekämpfung der Schüchternheit 3,35. Die

Kunſt des Gefallens 6.40. Liebes
briefſteller 3,20. Mod. Weg zur
Ehe 3,35. Jede Dame ihre Fri

ſeürin 3,10. Traumbuch 2,65.
Klavierſchule 7,40. Violinſchule6,50. Zeichenſchule 2, Schön

ſchreibſchule 4* Privat und
Geſchäftsbriefſteller 5,50. Recht
ſchreibung „Duden“ 6,50. Aufſatz-Schule 5,75. Freindwörter

buch 5,75. Richtig Deutſch 5,75.
Engliſch 5,75. Franzöſiſch 575.
Jtalieniſch 5,75. Böhmiſch 5,75.

Ungariſch 5,75. Polniſch 5,75.
Ruſſiſch 5,75. Spaniſch 5,75.
Buchführung 5,75. Handelskorreſponden; 8/75. Kontor Praxis
5,75. Bankweſen 5,75. Rechts
förmularbuch 5,75 ReklameLehr

buch 5,75. Handbuch für Kauf
leute 15, 1000 chem. techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 6,
Gartenbuch 5,75. Schlipf's preis
gekröntes Lehrbuch der Landwirt

ſchaft 13,35. Gegen Nachnahme

A. D. 14 24.
Rieh. eh. Rüpert, Vorgellan Malerei

Sorgagerſr. ges Torgauerſtr.

e

Tafel Kaffee u.

zellan, Glas

Gläſer, Gummiringe,

Hochzeit u. Gelegenheitsgeſchenke

fowie ſämtliches Gebrauchsgeſchirre. in Por

Vraungeſchirre, Einmache und Konſerven

Bringe mein reichhaltiges Lager in

WaſchServicen,

und Steingut,

alle Artikel für Re
ſtaurateure, in empfehlende Erinnerung

gewancien Unterhaltung

L Schwarz Co., Berlin

Belohnung

Bettweäschel
Großen Poſten

fertiger Bettbezüge mit Kiſſen(blauweiſßz karriert) e dazu paſſende Laken habe

preiswert abzugeben. Carl Quiolhnl.
re DVom 28. Auguſt bis 10. September

e geschlossen.Schmidt's Hahnpraris, Jeſſen.

W v e e v e e e e i v e e e
offene Püsse, Krampkaderleidene heilt sogar in verzweifeltenFällen mit oft überraschendemn Erfolg die hautbildende
Schmerz und juckreizstillende„Vater rer -Salbe“. Preis 2,00 und 8,75 Mark überall

erhältlich Man hüte sich vor Nae hahmuvgen und bestelle, wo nicht

erhältlich, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Szittkeh-
men- Rominten 645.

rKKursius für Taumage um
Amstarneselnre.

Gaſthof Däumichen, Annaburg.
Beginn des Kurſus Mittwoch den 10. Septber,
abends 8 Uhr. Neue Rund und Geſellſchafts
Tänze. Anmeldungen werden im Lokal entgegengenommen.

Bitte meinen Kurſus nicht mit dem von meinem Vor
gänger zu vergleichen.

P. Rauprecht und Tochter,
Tanz und Anſtandslehrer.

Bürgergarter Annaburg.
Sonntag, den 31. Auguſt

Großes Militär Konzert
ausgeführt von der Kapelle der 5. Abteilung

Landesjäger- Regt. Nr. 2 aus Torgau.
Leitung: Herr Netzband.

Anfang 4 Uhr Eintritt 1.50 Mk.
Jm Vorverkauf im Bürgergarten 1.25 Mk.

Nach dem Keonzert: Ball e an
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Netzband. Karl Müller.
Annahurger Lichtsiel- Haus

Sonnnabend den 30. 5. Mts. abends S hre
Eröffnungs- Vorſtellung

wozu die geſtempelten Eintrittskarten vom Juni
Gültigkeit haben.

Sturmgewalten.
(VUngleiche Waffen Drama in vier Akten.

Titlis, die Hauptſtadt Georgiens
Teddy Rat einen Nervenan fall

Luſtſpiel in 2 Akten.Preiſe der Pläte: S 2.-- Mk 1. Platz 1.50 Mk.
2. Platz 1. Mk.

August Schlinken.

Bethau,
Sonntag den 31. Aug. und

Montag d. 1. Sept. ladet zum

Ergebenſt ladet ein

20 n.

Annaburger
J Tandwehr

Verein(Cingetragener Verein).

Sonntag, den Ang.
nachm. 4 Uhr

General-Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

I. Eröffnung.
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge-

Ankträge.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Jugend- Verein
Montag den J. Septbr.

abends s Uhr
Verſammlung

im „Bürgergarten“.
Um pünktliches und zahl

reiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

Naundorf.
Sonntag und Montag:

Erntefest.
Für Kaffee und Kuchen

iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein

G. Krüger
Bethau.

Sonntag den 31. Aug. und
dontag den 1. Septbr. ladet

zum Grnkefeſt,
Sonntag: Ballm u ſik,
freundlichſt ein

Gaſtwirt Lutz mann.

Colonir Aanndorf.
Sonuntag, den 30. Auguſt

Tanzkränzchen,wozu tra Je
die Jungen.

Meuſelko.
Sonntag, den 31. Auguſt,

von nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Für Kaffee und Kuchen

iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein

Paul Lelemann-

S

e
S

S

S

Zahlen wir Demjenigen, der
uns die Diebe, die dauernd
von unſeren Aeckern Kartof
feln, Rüben und andere
Erzeugniſſe entwenden, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann.

Heinlein Feig.

OrtsErntefeſt
ſowie Sonntag und Monkag
von nachm. 3 Ahr ab zur

Ballmussk
freundlichſt ein

Rockmann. Frühling

ff. neues

Sanerkrant
a Pfund 30 Pfg., empfiehlt
Konſum, Prodnktiv-,
Spar und Bau- Verein
für Annaburg und Amg.

Der Vorstand.

Hautjucken
besond. in der Bettwärme zu
lästig. Kratzen reizend (rote
Punkte, kl. wässrige Bläsch.)
heilt völlig Apoth. Schanz'
Hautaussehlagsalbe. 2Töpfe
(zu einer Kur unbedingt er-
fordl.) M. 6. Glänz. Heil-
berichte. Vers. p. Nachn. nur
durch Apoth. Schanz, Ein-
siecel h. Chemnitz in Sachs

e

Annaburg
S
S

et

Lina Schuck
Peppi Schmicdlt

Verlobte
Nieder-Pohlis (Böhmen)

im August 1919.

Sommersprossen,

braune, fleckige Haut, Leberflecke
verſchwinden wie abgewaſchen,
auch Pickel, Miteſſer.

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünſcht.

Hugo Heinemanv,
Hornhauſen b. Oſchersleben.

Redaktion, Druck und Verlag:

S

S
S

S
S

S
S

r Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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